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Vorwort der Herausgeberin 

Unternehmen arbeiten in vielen Bereichen mit anderen Unternehmen, Or-
ganisationen oder Menschen, meist auf vertraglicher Basis, zusammen. Das 
Kooperationsgeschehen entwickelt sich sehr dynamisch, auch in Deutsch-
land. Auffallend ist, dass Unternehmen Kooperationen auch in ihrem stra-
tegischen Kern eingehen. Daher hat die Bedeutung von Kooperationen für 
den Unternehmenserfolg ebenso zugenommen wie deren Management-
komplexität. Auch Innovationsstrategien von Unternehmen sehen nicht sel-
ten Kooperationen mit diversen Partnern vor, wenngleich in der Analyse 
zahlreiche einzel- und gesamtwirtschaftliche Facetten bisher unterbelichtet 
geblieben sind. 

Dies ist die Ausgangssituation des Dissertationsprojekts von Lukas Hol-
ling, der sich schwerpunktmäßig mit diesen „blinden Flecken“ des Koope-
rationsgeschehens auseinandersetzt. Die Notwendigkeit, Zugang zu finan-
ziellen Ressourcen sowie zu inhaltlichen Kompetenzen zu erhalten, legt 
Kooperationen nahe. Davon geht auch die Hightech-Strategie 2025 der 
Bundesregierung aus, die Wissens- und Innovationsnetzwerke stärken und 
innovative Formen der Zusammenarbeit fördern will. Mit der Konzentra-
tion auf offene Innovationsprozesse, also solche mit externen Innovations-
partnern, gelingt Lukas Holling die theoretische Verankerung sowohl in der 
Innovationstheorie als auch in der Kooperationstheorie. Der so entstandene 
Analyserahmen bietet die Grundlage für die empirische Prüfung seiner Un-
tersuchungshypothesen, die die Determinanten von Innovationskooperatio-
nen, deren Performance sowie regionale Externalitäten offener Innova-
tionsaktivitäten beinhalten. Herangezogen werden u.a. Daten aus mehreren 
Wellen des „Mannheimer Innovationspanels“ (MIP) des ZEW. 

Die Ergebnisse beinhalten neue Erkenntnisse der empirischen Koopera-
tionsforschung. Sie lassen wichtige Schlussfolgerungen für unternehmeri-
sche Innovations- und Kooperationsstrategien sowie für die Clusterförde-
rung und die wettbewerbsrechtliche Einordnung der Kooperation von 
Wettbewerbern zu. Die Arbeit richtet sich sowohl an Vertreter der unter-
nehmerischen Praxis, der Politik als auch der Wissenschaft, die Innovatio-
nen fördern und analysieren wollen. 

Münster, im November 2021           Univ.-Prof. Dr. Theresia Theurl 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Vorwort des Verfassers 

Die vorliegende Dissertation entstand im Zuge meiner Tätigkeit als Wis-
senschaftlicher Mitarbeiter im Dekanat der Wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakultät sowie am Institut für Genossenschaftswesen der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster. Die Fertigstellung dieser Arbeit war mir 
nur durch die Unterstützung unterschiedlicher Personen möglich, denen ich 
im Folgenden danken möchte.  

Mein Dank gilt zuallererst meiner Doktormutter, Prof. Dr. Theresia Theurl, 
die mich mit ihrem Rat und ihrem immerwährenden Vertrauen durch die 
Höhen und Tiefen des Promotionsprozesses begleitet hat. Ich danke zudem 
Prof. Dr. Martin Watzinger für die Anfertigung des Zweitgutachtens. Jun.-
Prof. Dr. Gordon Klein danke ich für die inhaltlichen und methodischen 
Diskussionen zu meinem Forschungsvorhaben. Dem Zentrum für Europäi-
sche Wirtschaftsforschung gilt darüber hinaus mein Dank für die Bereitstel-
lung der Daten aus dem Mannheimer Innovationspanel. An dieser Stelle sei 
stellvertretend Dr. Sandra Gottschalk gedankt, die mir hinsichtlich der Nut-
zungsmöglichkeiten sowie der Planung und Durchführung meiner zahlrei-
chen Aufenthalte in Mannheim stets beratend zur Seite stand. 

Im Weiteren möchte ich meinen derzeitigen und ehemaligen Kolleginnen 
und Kollegen im Dekanat der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät eben-
so wie am Institut für Genossenschaftswesen, die mich mit kritischen Dis-
kussionen und Anregungen durch den Promotionsprozess begleitet haben, 
meinen herzlichen Dank aussprechen. Besonders hervorzuheben sind in 
diesem Zusammenhang Dr. Sophie Stockhinger und Dr. Benedikt Lenz, die 
sich trotz hoher Arbeitsbelastung in verschiedenen Phasen des Dissertati-
onsprojektes die Zeit genommen haben, um meine Ideen durch ihre Sicht-
weisen zu bereichern.  

Für ihren Glauben an mich und meine Fähigkeiten sowie ihre unermüdliche 
und bedingungslose Unterstützung danke ich ganz besonders meinen El-
tern, Alfons und Maria Holling. Für ihre aufbauenden Worte in schwieri-
gen Phasen und ihre Zuversicht sei auch meinem Bruder, Felix Holling, 
und meinen guten Freunden gedankt, die ich an dieser Stelle zwar nicht in 
aller Vollständigkeit namentlich erwähnen möchte, von denen ich aber 
dennoch hoffe, dass sie sich meiner tiefen Dankbarkeit bewusst sind. 

Münster, im November 2021                  Lukas Holling 
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